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Hans- und
Feldgarten

Gemüsegarten
Hier kann nur «der Mensch ernten,

jyas er gesät hat. Und doch ist es in un-
serem Falle nur eine halbe Wahrheit; denn
zwischen Saat und Ernte ist noch aller-
hand, vor allem die Pflege, was die letz-
tere ganz wesentlich beeinflusst. Und das
ist meine langjährige Erfahrung, daiss eine
zweckmässige, nie erlahmende Pflege trotz
allerlei ungünstiger Witterungseinflüsse,
wie die abnormale Trockenheit im ver-
flossenen Sommer, imstande ist, immer
noch zufriedenstellende Erträge zu er-
zwingen.

Im Freien überiaintern: Rosenkohl, der
noch keine fertigen Knospen entwickelt
hat. «Fertigen» Rosenkohl stellt man mit
Erdballen in 50 cm tiefe Erdfurchen, steckt
beidseitig in die Erdwälle Tannenäste ein
und vereinigt sie über der Furchenmitte
zu einem Schutzdache. Ferner: Feder-
kohl, Marseilleanerkohl, chinesischer Kohl
(aber nur in schneereichen Wintern),
Nüsslisalat, Winterkresse, Winterspinat,
Wintersalat und -lattich, Schnitt- und
Rippenmangold (Augustaussaat), Schwarz-
wurzeln und Pastinaken. Selbstrverständ-
lieh wird man von den beiden letztern
immer eine Partie in Winterquartiere
bringen. Eingelagert werden die Kohl-
gewächse, Endivien, Rippenmangold (un-
ter Belassung der Knospe im Keller ein-
gesetzt; feucht halten!); Lauch,'Sellerie und
die Wurzelgemüse; letztere abgerieben (also
nicht gewaschen!) und scharf kontrolliert;
denn es darf nur ganz gesunde Ware ein-
gelagert werden.

Winterquartiere: Ein gut ventilierbarer
Keller, wo die verschiedenen Gemüise in
Sand oder Erde eingesetzt, oder auch
(gilt nur für die Wurzelgemüse) in Kisten
in Torfmull eingelagert werden. Wünsch-
bare Innentemperatur : + 5 Grad. Also
durch Lüften regulieren!

Gemüsefurche: 30 bis 40 cm tief und
breit.

Gemüsemiete: Ebenso tief und 80 bis
100 cm breit.

Schutz gegen Nässe: Blechdach.
Man wartet mit dem Einräumen, so-

lange -man kann, doch vor einem stärkern
Frost oder Schneefall. Und, was sehr wich-
tig ist: die Gemüse trocken einlagern!

Blumengarten
Freilandstauden: Die abgedorrten und

verblühten Stengel werden weggeschnitten.
Dann wird gelockert; zu gross gewordene
Wurzelstöcke werden verkleinert. Muss
etwas umgestellt oder neu gepflanzt wer-
den, so ist es jetzt die beste Zeit dazu.
Und dann möchte ich empfehlen, einen
Knochenmehldünger zu streuen und ein-
zuhacken. Ein Winterschutz mit Tann-
ästen ist nur für empfindlichere Arten, wie
Frauenherz (Dielitra), Buschnelken und
ähnliche geboten.

Dahlien: Man gräbt sie vor einem Frost
aus und schneidet die Stengel etwa eine
Handbreite über den Knollen weg; dann
lässt man sie an der Sonne noch trocknen.
Nicht vergessen darf man, sie rechtzeitig
zu etikettieren, damit für das nächste
Jahr eine Zusammenstellung nach Farben
gesichert ist. Dann werden die Knollen
auf Hürden oder in Harassen in Torfmull
gelegt.

Blumen in Töpfen oder Kistchen: Ge-
ranien und Fuchsien werden, bevor sie in
den Keller kommen, in den Korridor oder
an einen ähnlichen Ort gestellt; wir ischaf-
fen ihnen .hier ein Zwischenstadium, um
sie so auf neue Verhältnisse vorzubereiten.
Erst, wenn Gefahr vorhanden ist, dass die
Temperatur dort unter Null sinken könnte,
werden sie in ihre endgültigen Winter-
quartiere verbracht.

Stiefmütterchen, Vergissmeinnicht, Gold-
lack und Gartenbürstli überdeckt man mit
Tannästen. G. Roth.
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Wäscheqarnilur. Grösse 42.

160 gr. für das Hemd, 150 gr. für Hose Nr. 2671a140 gr. fur Hose Nr. 2671b.
Je 2 Nadeln No. 2 und 2%.
120 cm Spitzchen. 40 cm Trägerband. Gummiband.

STRICKART: 1. Die Bordchen 1 M. r., 1 M. I.
2. Grundmuster: l.N. rechte Seite, Rdm., « das Querfach vor der folgenden M. auffassenund r. stricken, 2 M. I, zus. stricken, 2 M. r. ; von * an wiederholen.

WÏ Ji^KSUSXHSSifeXBVW 3 hl
l'nke Seite I.

r0CKEN : Anschlag 114 M. BOlROCHEN
r;< rnDTcinnonrucki • ^ dann '*** Strickmuster weiter.

BS A I. U 0?"«n 35 cm. Ueber die N. verteilt 10 Abn. arbeitenund das Bordchen 8 cm hoch 1 M. r., 1 M I. stricken. Nach demselben wieder 10 M. aufn undweiter 12 cm ,m Strickmuster. Auf der Armlochseite 10 mal am Schiuss der N. 2 M. zus. strickenDann die mittlem 14 M. fur den H AL S AUSSCHNITT abketten und jeden Teil fur sich wei-ter arbeiten. Auf der Armlochseite weiter 2 M. zus. stricken; am Halsausschnitt 2 mal 2 M. ab-lÄl Ttt il. "<** 24 M. bleiben. Nun beidseitig (mit 1 Zwi-
VOPOFlTFI^'n "^" k« 3 M. bleiben. Der ZWEITE TEIL entgegengesetzt gleich

d~ u m jP?a f ^ i.m? ®'"®' Gesamthöhe von 50 cm gleich gearbeitet wieder Rucken. Nun 45 M. auf eine Hilfsn. egen und den RECHTEN TEIL mit 69 M fr., «;,kweiter stricken. Auf der H A L S A U S S C H N T T S E IT E arn Schiuss jeder 2V zu"ken. In gleicher Hohe wie beim Rücken auf der ARMLOCHSEITE 2 mal 2 M abketten
fus stricken; die Abn am Halsausschnitt weiter arbeiten, bis noch 24 M. blei-ben und weiter wie beim Rucken. Für den

0ei»üsegsrten
Hier ksnn nur «âer Mensck ernten,

xvss er gesät kst. llnâ clock ist es in un-
serein Tslle nur sine kslbs Wskrksit; âsnn
zwiscken Lsst unâ Tints ist nock slier-
ksnâ, vor sllem âie Tklege, wss <Zie ist?-
tsrs gsnz wesentlick beeinklusst. llnâ âss
ist meine lsngjâkrige Trkskrung, âs-s eine
Zweckmässige, nie srlskmsnâe stiege trotz
sllerlei ungünstiger tVittsrungssinkiàe,
wie âie sdnormsle îrockenkeit im ver-
kiossensn Sommer, imstsnâe ist, immer
nock zukrisâsnstsllenâe Trtrsge zu er-
zwingen.

Im Treien üderrvintern.- Rossnkoki, âer
nock keine kertigen knospen entwickelt
kst. fertigen» Kosenkokl stellt msn mit
Trâbsllen in SO cm tiske Trâkurcksn, steckt
bsiâssitig in clie Trâwslls Isnnenssts ein
unâ vereinet sie über cler Turckenmitte
zu einem SckutZâscke. Terner: Teâsr-
kokl, lVlsrssillesnsrkokl, ckinesjscksr Kokl
(sber nur in sckneereicken Wintern),
Küsslisslst, Winterkresse, Wintsrspinst,
Wjnterssist unâ -lsttick, Loknitt- und
Rippsnmsngolâ (àugustsusssat), Sekwsrz-
wurzeln unâ Tsstinsksn. Selbstverstânâ-
lick wirâ msn von âen beiâen lstztern
immer eine l?srtie in Winterczusrtiere
bringen. Tingelapert werâen âie Kokl-
gswsckse, Tnâivien, Kippenmsngolâ (un-
ter Lelsssung âer Knospe im Keller ein-
gesetzt; keuekt ksltsn!); Tsuck, Sellerie unâ
âie Wurzelgemüse; letztere sbgeriebsn (slso
nickt gewsscken!) unâ scksrk kontrolliert;
âenn es âsrk nur gsnz gesunâe Ws i s ein-
gelsgert werâen.

Winterquartiere.- Tin gut ventilierbsrer
Keller, wo âie versckivâenen Vemüss in
Ssnâ oâer Trâe eingesetzt, oâsr suck
(gilt nur kür âie Wurzelgemüse) in Kisten
in lorkmull singelsgert werâen. Wünsck-
dsre Innentemperstur : ->- S vrsâ. ^.lso
âurck Tütten regulieren!

Qemüsekurcke: 30 bis 4V cm tisk unâ
breit.

Qemüsemiete: Tbenso tiek unâ 80 bis
100 cm breit.

Sckutz gegen Kssse: Lleckâsck.
Msn wsrtet mit âem Tinrsumsn, so-

Isnge msn ksnn, âock vor einem stärkern
Trost oâer Scknesksll. llnâ, wss sekr wick-
tig ist: âie Qsmüse trocken einlsgern!

Blumengarten
Treilanâstauâen.- Oie sbgeâorrten unâ

verblükten Stengel werâen wsggescknitten.
Osnn wirâ gelockert; zu gross geworâens
Wurzelstöcke werâen verkleinert. Muss
stwss umgestellt oâer neu gepklsnzt wer-
âen, so ist es zekZt âie beste Teit âszu.
llnâ âsnn möckte ick smpteklen, einen
Knoekenmekläüngsr zu streuen unâ ein-
zukscken. Tin Wintersckutz mit ?snn-
ästen ist nur kür smpkinâlickere àtsn, wie
Trsuenkerz (vislitrs), Luscknelken unâ
sknlioke geboten.

Oaklien.- Msn gräbt sie vor einem Trost
sus unâ sckneiâet âie Stengel etws eins
llsnâdreite über âen Knollen weg; âsnn
lässt msn sie sn âer Sonne nock trocknen.
Kickt vergessen âsrk msn, sie recktzeitig
zu etikettieren, âsmit kür âss näcksts
Iskr eine Tussmmenstellung nsck Tsrbsn
gesickert ist. Dann werâen âie Knollen
suk Kurâen oâer in Ksrssssn in l'orkmull
gelegt.

ölurnen in ?öp/en oâer Kistcken; Qs-
rsnien unâ Tucksien werâen, bevor sie in
âen Keller kommen, in âen Korriâor oâsr
sn einen äknlicksn Ort gestellt; wir scksk-
ken iknen kier ein Twisckenstsâium, um
sie so suk neue Vsrkältnisse vorzubereiten.
Trst, wenn (lekskr vorksnâen ist, âsss âie
Temperatur âort unter Kuli sinken könnte,
werâen sie in lkre enägültigen Winter-
qusrtiere vsrbrsckt.

Stielrniittercken, Verpissmeinnickk, (Zolâ-
lack unâ Lkirtendürstli überäeokt msn mit
"Tsnnästen. <?. Kotk.
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Vl/âzclisqsrnilur. cZàe 42.

3fock, iso gr. für 8os ffsm8, IN gr. für kose dir. Z67ia1^0 gr. fur kose btr. 267? b.
2 btacieln b?o. 2 vnci 2'/z.

IM cm Zpilicken. N cm 7>äg«sbcinci. (Zummiboncl.
Die Kopeken f., 1 I.

Srunclmuà! I ti. reckw Seite, «à, « cicz cZusâocl, voc à «olgenclen ->àî5-nf. 2 I. TU5. ZîflLlîSN, 2 f. 5 von ^ on v/>Sc?of!ioIon.
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o c k Sil
^ ri o 1- r-, a ^nL ^ ^' ' <àn im Ltrickmuster weiter.

> nS A s s » ll gomen zz cm. Ueber ciis bl. verteil« 10 à. arbeitenvn6 805 korclctisn S cm bock I r., I à I. stricken, blacb Uem-elben vri«8er 10 autn vnövre>ter IZ cm >m Swckmuà ^ut ber rtrmlockrsits w ma! am Scklu» 8er bl. Z à strickenOonn ciie mittiem à fur c?en odkettvn unci iecien leil für sick wsi-ter orbmten. 8sr ärmlock-eite vreiter 2 à rr». àicken/ am Uakaa-rcbnitt 2 mal 2 kk ab-^ná l l'V ^ bleiben, blun b-i8--itig (mit 1 2«i-
VOkö'kl-^.^ n ^ ber 2WSI7S 7SIK «n.aegengeà, gl-Ià

0- KI 5 ^'"êr (Zezamtköke von 5V cm gleick gearbeitet wie8sr kucken, blun 45 K4. auf eme K8kn. saen un8 8en k s L ff I k bl t slt mi» «s K4 IN, ,!.cvreiter .tacken, äuf 8er. ff 5 t S ^ v S 5 c 6 b, I 7 7 S k 17 b am Z-KIu« je8« " 2V àken. In glsicker koke vv,e b«tm Kücken auf 8er äkki l. 0 c ff s c I 7 s 2 mal 2 K4 abketten
^^^bn am ffokau»cknit» weiter arbeiten, bi, nock 24 à blei-den un8 wsüer wie bs>m kucken, kür 8en
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